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Bodenbehandlung mit Bindemitteln
Fachtagung in Schweinfurt, 22.01.2020

Sach- und Schwachverstand bei der 
Bodenbehandlung mit Bindemitteln

Betrachtung vermeidbarer Risiken 

w
w
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.heidenlabor.de

Standort: Rostock

Tochtergesellschaft: 
Standort: Bremen



Themenauswahl
Betrachtung vermeidbarer Risiken 

• Vorbereitung 
• Baudurchführung
• Nachbehandlung
• Exkurs Kerben
• Nachhaltigkeit

• Notwendigkeit erkennen, Homogenbereiche für die 
Durchführung der Bodenbehandlung festlegen

• Aufgabenstellung – Einordnung der Bodenbehandlung in 
den geplanten Schichtenaufbau

• Wahl des Verfahrens, Bindemittel und Schichtdicke

• Mengenabschätzung für das einzusetzende Bindemittel

Wird in der Regel vom Baugrundgutachter erbracht.

Vorbereitung einer 
Bodenbehandlung: 



Unterbau ‐ Planum: Bodenbehandlung gem. ZTV E StB

Bsp. Optimierung des frostsicheren  Oberbaus mit 
qualifizierter Bodenverbesserung/Bodenverfestigung

≥45 MPa

F3

60 cm

≥70 MPa

F2**

50 cm

F3

>25 cm

40 cm

F3

≥20 cmF1*

* Bodenverfestigung gem. ZTV E‐StB aus F3‐Boden

** qualifizierte Bodenverbesserung

Verfestigung im Oberbau
RStO 12, Tafel 1 Asphaltbauweisen: Zeile 2.2 und 2.3 

und Tafel 2 Betonbauweise: Zeile 1.2 und 1.3



• Bodenvermörtelung
• Bodenstabilisierung
• Kalken
• Zementstabilisierung
• Bodenbehandlung 
• …
• Implementierung des Bodens mit…

Begriffe aus der Praxis

Achtung Risiken

• Leistungsbeschreibung soll eine erschöpfende 
Beschreibung mit Klärung aller Schnittstellen 
darstellen am Beispiel einer Verfestigung gem.
ZTV Beton-StB: 

Jeweils eine LV-Position für folgende Leistungen 
vorsehen:

• zu verfestigendes Material liefern

• Verfestigung durchführen (Streuen, Fräsen, 
Wasserzugabe, Kerben, Nachbehandlung

• Erstprüfung

• Bindemittel in [t] geschätzt unter Berücksichtigung 
regionaler Rohstoffverfügbarkeit, Abrechnung 
erfolgt gem. Erstprüfung 

Vorbereitung: 



Baudurchführung: 

• Wasserzugabe
• Profil gerechte Lage
• Nachbehandlung 

• Wassergehalt des Ausgangsmaterial gem. Eignungs- oder 
Erstprüfung einstellen

• Maßnahmen zur Entwässerung des Planums vor 
Ausführung der Bodenbehandlung ergreifen

• Wasserentnahmestellen/Brunnen mit Zapfleistungen  
> 30m3 /h Zufahrtsmöglichkeit und Fahrwege (mögliche 
Umläufe beachten)

• Eignung des Wassers  prüfen – Huminsäure – kann den 
Abbindeprozess erheblich stören

Baudurchführung Wasserzugabe





• Profilgerechte Lage der zu verfestigende Schicht ist die 
Voraussetzung für den Erfolg!, Verdichtungsgrad: ≥100 % Dpr

wird das Höhenniveau nach dem Einfräsen wesentlich verändert, 
kommt es zu stark schwankenden Schichtdicken in Verfestigung 
sowie mangelnde Oberfläche

Baudurchführung Verfestigung 
gem. ZTV Beton-StB

• Randbereiche – genügend Überstand für einen 
abgetreppten Schichtenaufbau berücksichtigen –
Eigengewicht der Technik (Fräse >20 t) beachten

Baudurchführung Verfestigung 
gem. ZTV Beton-StB



• Verdunstungsschutz der frisch hergestellten Schicht in 
Abhängigkeit von der Witterung für 3 Tage feucht halten 
oder Anspritzen mit Emulsion – dabei Vorsicht , dass das 
frische Gefüge nicht zerstört wird

Nachbechandlung:



Exkurs Kerben



Temperaturaus-
dehnungskoeffizient 

Behinderte Ausdehnung an der Schichtgrenze
Schichtenverbund: Verzahnung, Reibung unter 
Vertikalkraft aus Eigengewicht und Verkehrslast

TA

THGT

HGT

Asphalt   2..5 x HGT
Asphalt

HGT

Temperaturzustände

Verfestigung im Oberbau: Warum 
Kerben? Theoretischer Hintergrund
Spannungen an der UK Asphalt in Folge Temperatur- und 

Verkehrsbelastung

Ohne Kerben: Spannungsabbau durch unkontrollierte Rissbildung 
in der Verfestigung:

- Große Rissabstand:  
hohe Zwangsspannungen an der UK Asphalt

- Große Öffnungsweiten der Risse in der hydraulisch 
gebundenen Schicht:  

keine bzw. nur geringe Querkraftübertragung

Folge: Reflexionsrisse im Asphalt

vorzeitiges Versagen der Asphaltschichten (Rissentwicklung von 
unten) 

Verfestigung im Oberbau: Warum 
Kerben? theoretischer Hintergrund



Verfestigung im Oberbau: Warum 
Kerben? Theoretischer Hintergrund

Mit wirksamen Kerben: Kontrollierte Rissbildung in der 
hydr. geb. Schicht als Kompromiss

• LF Temperatur:
Kerbabstand gering -> geringe Spannungen an der UK 
Asphalt

• LF Verkehrslast:
Kerbabstand gering->  geringe Öffnungsweite  der 
Risse („Haarriss) mit Querkraftübertragung

Beispiel: Reflexionsrissbildung





Erfolgreiches Kerben:

Notwendigkeit eines Nachweises 
der Wirksamkeit der Maßnahme



Nachhaltigkeit: aus alt mach neu

Korngrößenverteilung des zu verfestigenden Materials 
nach dem Fräsen mittels Asphaltfräse:
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Schwankungsbreite der Korngrößenverteilung aus 16 Entnahmestationen nach dem Fräsen mit Asphaltfräse   

Untere Grenze Obere Grenze

Nachhaltigkeit: aus alt mach neu

Korngrößenverteilung des zu verfestigenden Materials: 
Ausgangsmaterial: ehemalige Verfestigung gefräst:
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Schwankungsbreite der Korngrößenverteilung zu verfestigendes Material  nach Aufbereitung mit 
Steinbrecherfräse in Situ

Untere Grenze, 2 x Fräsen Obere Grenze 2 x Fräsen



Nachhaltigkeit: aus alt mach neu
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Blau hinterlegt: Korngrößenverteilung zu verfestigendes Material  nach Aufbereitung mit Steinbrecherfräse
in Situ

Nachhaltigkeit: aus alt mach neu

Korngrößenverteilung des zu verfestigenden Materials 
nach dem Fräsen mittels Asphaltfräse:
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Ausgangsmaterial: ehemalige Verfestigung, 
gefräst mit Asphaltfräse 

28d-Druckfestigkeit, Probekörper d=150 mm,  h=125 mm



Bruchbild am Probekörper Verfestigung

Nachhaltigkeit: aus alt mach neu

Ergebnis der Erstprüfung nach der Aufbereitung im Situ 
mittels Steinbrecherfräse:
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28 Tage -Druckfestigkeit, 
Probekörper d=150 mm,  h=125 mm 



neue Verfestigung

Zusammenfassung

• Sind die Randbedingungen erfüllt, ist das Verfahren  
wirtschaftlich und nachhaltig unschlagbar

• Verfahren der Bodenbehandlung sind in den Regelwerken 
(R1-Dokumente der FGSV, in DIN EN, sowie in VOB, Teil 
C) ausreichend und vollständig beschrieben.

• Nur bei Beachtung dieser im Rahmen der:

• Vorbereitung (Baugrundgutachten, Planung, 
Ausschreibung)

• Wertung der Angebote

• Bauausführung 

lässt sie sich zielführend umsetzen

• Aus der ehem. Verfestigung lässt sich neue Verfestigung 
gem. ZTV Beton StB herstellen, Voraussetzung ist die 
ausreichende Aufbereitung
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